
Es muß selbstkritisch festgestellt werden, daß der Kampf um die 
ideologische Klarheit in der Partei nach der Vereinigung nicht mit 
genügender Aktivität geführt wurde. Insbesondere wurde der be­
deutende Schritt, den der II. Parteitag zur ideologischen Klärung 
vorwärts tat, nicht genügend in der ganzen Partei ausgewertet. Audi 
gab es ernste Schwächen im ideologischen Kampf, die gewisse Ele­
mente ermutigten, Versuche zu unternehmen, die SED zu einer 
opportunistischen Partei westlicher Prägung zu machen. Diese Ver­
suche wurden dadurch gefördert, daß der Klassenfeind durch seine 
Schumacher-Agentur Spione und Agenten in die Reihen unserer 
Partei entsandte mit der Aufgabe, innerhalb der SED antisowjetische 
und nationalistische Tendenzen und Stimmungen zu erzeugen.

Die damit heraufbeschworene Gefahr wurde dadurch abgewendet, 
daß der Parteivoi stand auf seiner 11. Tagung im Juni eine ent­
schiedene Wendung vollzog und mit der Annahme des Zweijahr­
plans die Aufgabe verband, die SED zu einer Partei neuen Typus zu 
entwickeln. Diese Arbeit wurde auf der 12. und 13. Tagung des 
Parteivorstandes fortgesetzt und besonders die Frage des ideolo­
gischen Kampfes in den Vordergrund der Parteiarbeit gerückt. Die 
der 13. Tagung folgende Parteidiskussion, in der eine Reihe grund­
sätzlicher Fragen geklärt wurde (unser Verhältnis zur Sowjetunion, 
zum Marxismus-Leninismus, der Weg zum Sozialismus, die falsche 
Theorie des besonderen deutschen Weges, die Entartung der jugo­
slawischen Parteiführer, das Bündnis mit der Bauernschaft, die Rolle 
der Partei, die Bedeutung und Aufgaben der Betriebsgruppenarbeit 
u. a.), hat gezeigt, daß die Partei bereits ein beachtliches theoretisches 
Niveau und eine weitgehende ideologische Einheit erreicht hat. Die 
Meinungsverschiedenheiten, die zum Austrag gebracht wurden, zeig­
ten, daß der frühere ideologische Unterschied zwischen Kommunisten 
und Sozialdemokraten weitgehend verschwunden ist und daß in der 
Partei zahlreiche neue Kräfte herangewachsen sind, die keiner der 
alten Parteien angehört haben. Die Parteidiskussion hat ebenso wie 
die praktische Parteiarbeit bewiesen, daß das bisherige Prinzip der 
paritätischen Besetzung aller führenden Funktionen sich überlebt hat 
und zu einem Hemmschuh für die zweckmäßige Einsetzung der Kräfte 
geworden ist.

Die Parteidiskussion hat zugleich Klarheit darüber geschaffen, daß 
wir auf dem Wege zu einer Partei neuen Typus, das heißt einer 
Kampfpartei des Marxismus-Leninismus sind.
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